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Leitfragen

1. Was zeichnet eine vollstationäre Pflegeeinrichtung mit Hospizkultur und 
Palliative Care - Kompetenz aus?

2. Wie können diese Pflegeheime in vorhandene Strukturen integriert 
werden?

3. Wie kann eine adäquate pflegerische und medizinische Betreuung 
hochbetagter Menschen sichergestellt und deren Krankenhauseinweisung 
in der letzten Lebenszeit vermieden werden?

4. Wie können hospizliche und palliative Angebote für die Altenarbeit nutzbar 
gemacht werden?

5. Wie können haupt- und ehrenamtliche MitarbeiterInnen mit schwierigen 
und herausfordernden Situationen, z. B. mit medizinisch-ethischen   
Fragestellungen, besser umgehen?

6. Wie lassen sich in den vorhandenen Strukturen nachhaltig geeignete 
Bildungs- und Reflexionsangebote implementieren?

7. Eröffnet die Spezialisierte Ambulante Palliativversorgung (SAPV) für die 
Altenarbeit eine höhere Versorgungsqualität? Wie können Einrichtungen 
diese umsetzen oder nutzen?

NPG Berlin
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Ziele

1. Beteiligte Pflegeheime führen die Palliative Geriatrie ein und tragen 
mit dazu bei, dass BewohnerInnen eine würdevolle und 
selbstbestimmte Versorgung bis zum Lebensende erhalten.

2. Unnötige Krankenhauseinweisungen, insbesondere am Lebensende, 
werden vermieden.

3. In den Pflegeheimen entwickelt sich eine nachhaltige Hospizkultur 
und Palliative Care. 

4. MitarbeiterInnen sind zufriedener und bringen erworbene 
palliativgeriatrische Kompetenzen (aus Projektentwicklung, Reflexion, 
Bildung) in die Altenpflege ein.

5. Zu den individuellen, umsetzungsrelevanten Fragen der beteiligten 
Pflegeheime erfolgen fachlicher Austausch und kollegiale Beratung.

6. Erkenntnisse werden geeigneten Partnern und Strukturen zugänglich 
gemacht.

7. Das Netzwerk leistet gesellschaftliche Bewusstseinsentwicklung. 
8. Beteiligte arbeiten an einem sinnvollen Projekt mit und haben Spaß.

NPG Berlin
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Schwerpunktthemen und -aufgaben

1. Analyse der Situation in den beteiligten Pflegeeinrichtungen
2. Entwicklung und Erweiterung von palliativgeriatrischen Kompetenzen
3. Diskussion und Fortentwicklung von Einrichtungskonzepten
4. Bildung haupt- und ehrenamtliche MitarbeiterInnen 
5. Sicherstellung und Verbesserung der medizinischen Versorgung
6. Integration ethischen Handelns in die Versorgung
7. Altenpflegeausbildung
8. Kooperation mit Hospiz- und Palliativeinrichtungen
9. Einbindung in vorhandene Hospiz- und Palliative Care-Strukturen
10. Netzwerkgestaltung in der Stadt und den Bezirken
11. Wissenstransfer / Transparenz
12. Kollegialer Austausch
13. Öffentlichkeitsarbeit 
14. Evaluation

NPG Berlin
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Senatsverwaltung für 
Integration, Arbeit und Soziales 

Runder Tisch Hospiz- und 
Palliativversorgung im Land Berlin

AG Hospiz- und Palliativkultur 
im Pflegeheim
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Projekt- und Zeitplan
NPG Berlin
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Formen der Zusammenarbeit

1) Regelmäßig stattfindende, dokumentierte und  
moderierte Netzwerktreffen (alle zwei Monate)
• An diesen Veranstaltungen nimmt die beauftragte 

Person, bzw. in Ausnahmefällen ihre VertreterIn teil.
• Tagungsort und Tagungszeiten werden vom KPG 

festgelegt.

2) Dokumentierte sowie eigenverantwortlich organisierte und 
moderierte themenspezifische Arbeitsgruppen. 
• An diesen Veranstaltungen können beide beauftragte 

Personen teilnehmen. 
• Die Tagungszeiten und -orte werden von den beteiligten 

Pflegeheimen eigenverantwortlich festgelegt. 
• Das KPG kann hierzu beraten.

NPG Berlin
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Formen der Zusammenarbeit II

3) Bildung
• Der Bildungsbedarf ergibt sich aus der Evaluation der 

Hospiz- und Palliativkompetenzen in den am NPG Berlin 
beteiligten Pflegeheimen. 

• Hierzu werden gesonderte Bildungsmöglichkeiten 
angeboten.

4) webbasierte, themenspezifische und angeleitete Chatforen.
• Diese finden mithilfe einer geeigneten Softwarelösung 

statt. 
• Zu diesen wird vom KPG gesondert eingeladen. 

NPG Berlin
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Formen der Zusammenarbeit III

• Leitungsverantwortung
• Basisorientierung
• interdisziplinäre Zusammenarbeit
• zeitliche Kontinuität

• Ressourcen

NPG Berlin
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Evaluation

NPG Berlin
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Regelwerk 
zur verbindlichen 
Zusammenarbeit im 
Netzwerk Palliative 
Geriatrie Berlin
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Infos und Anmeldung
www.palliative-geriatrie.de/fachtagung

NPG Berlin

Transparenz & Beteiligung

1. Dokumentation von 
Arbeitsergebnissen auf  
www.palliative-geriatrie.de

2. Präsentation auf der 
Fachtagung Palliative 
Geriatrie Berlin

3. Projektdokumentation
4. Veröffentlichungen
5. Projektbericht
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Termine 2011

* Teilnahme freiwillig (mit Tagungsgebühr)

NPG Berlin

vgl. Terminplanung
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www.palliative-geriatrie.de/bildung
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Netzwerk Palliative Geriatrie Berlin

c/o Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie – KPG 
Unionhilfswerk Senioren-Einrichtungen gemeinnützige GmbH

Postanschrift
Richard-Sorge-Straße 21 A
10249 Berlin

Dirk Müller (Projektleiter)
030 – 42 26 58 33
dirk.mueller@unionhilfswerk.de

Internet / Newsletter: 
www.palliative-geriatrie.de


